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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Ausstattung der Schule für den Informatikunterricht 

Das Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium verfügt über eine durchschnittliche Ausstattung für den 

Informatikunterricht. Hierzu zählen zwei Informatikräume, in denen in der Regel der 

Informatikunterricht stattfindet, die aber auch für andere Unterrichtsfächer mit Blick auf die 

Umsetzung des Medienkompetenzrahmen NRW genutzt werden. Darüber hinaus steht eine 

ausreichende Ausstattung transportabler Geräte zur Verfügung. Eine belastungsfähige 

Infrastruktur mit Blick auf das Internet liegt vor. 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 

nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die 

Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Bei 

der Arbeit mit Informatiksystemen erhalten die Lernenden regelmäßige Rückmeldungen über 

die Korrektheit ihrer Lösungen und damit auch über ihren individuellen Lernfortschritt. Durch 

Öffnung von Aufgabenstellungen oder Anregungen der Lehrperson können individuelle 

Interessen berücksichtigt und weitergehende Kompetenzen erworben werden.  

In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Informatik daran, die 

Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel zu 

erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. 

Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge 

zwischen Inhalten der Fächer hergestellt.  

Das Fach Informatik ermöglicht vertiefende Einsicht in den Aufbau, die Funktion und Nutzung 

von Informatiksystemen und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Bildung in der 

digitalen Welt, der auch einen wesentlichen Punkt des Schulprogrammes darstellt. Die 

Lernenden werden damit zu einem kompetenten und reflektierten Umgang mit 

Informatiksystemen befähigt.  

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösungen zu 

verfeinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonderem Maße den 

Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern.  

Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen und 

Daten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quelltexten sowie 

Chancen und Risiken der Nutzung von Informatiksystemen.  

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation von 

Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation des 

schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen Beitrag 

zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar.  

Es wird grundsätzlich frei erhältliche Software bevorzugt, unter anderen, um Schülerinnen und 

Schüler eine Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause zu erleichtern.  
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Die Lernplattform „Moodle“ steht zur Verfügung und wird auch im Informatikunterricht intensiv 

genutzt.  

Darüber hinaus trägt er zu einer breitgefächerten Allgemeinbildung bei, bietet gleichzeitig 

Raum für individuelle Spezialisierungen und ermöglicht verantwortungsvolles Handeln in einer 

sich schnell wandelnden und von technischen Fortschritten geprägten Welt.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

weiteren Vereinbarungen des Übersichtsrasters werden u. a. Absprachen im Hinblick auf 

inhaltliche Fokussierungen sowie interne und externe Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. 

Praktika, Klassenfahrten o. Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 5.1: Wir lernen die 
Informatiksysteme am EMA 
kennen 

 

Überblick über das Fach 
Informatik 

Wie funktioniert ein Computer? 
(EVA-Prinzip)? 

Welche Informatiksysteme nutzt 
das EMA und wie kann ich diese 
für mich nutzen? 

Wir erstellen einen Avatar für 
Moodle.  

 

ca. 8 Ustd. 

 

 

 

 

 

IF: Informatiksysteme 

• Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

• Anwendung von 
Informatiksystemen 
 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

• Informatiksysteme in der 
Lebens- und Arbeitswelt 

• Datensicherheit und 
Bewusstsein 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

• begründen die Auswahl eines 
Informatiksystems 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

• erläutern informatische 
Sachverhalte unter 
Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

• benennen Beispiele für 
(vernetzte) 
Informatiksysteme aus ihrer 
Erfahrungswelt (DI) 

• benennen 
Grundkomponenten von 
(vernetzten) 
Informatiksystemen und 
beschreiben ihre Funktionen 
(DI) 

• beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI) 

• vergleichen Möglichkeiten 
der Datenverwaltung 
hinsichtlich ihrer spezifischen 
Charakteristika (u. a. 
Speicherort, Kapazität, 
Aspekte der Datensicherheit) 
(A) 

• setzen zielgerichtet 
Informatiksysteme zur 
Verarbeitung von Daten ein 
(MI) 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

 

 

 

• setzen bei der Bearbeitung 
einer informatischen 
Problemstellung geeignete 
digitale Werkzeuge zum 
kollaborativen Arbeiten ein 

• erläutern Prinzipien der 
strukturierten 
Dateiverwaltung (A) 

• setzen Informatiksysteme zur 
Kommunikation und 
Kooperation ein (KK) 

• beschreiben an Beispielen 
die Bedeutung von 
Informatiksystemen in der 
Lebens- und Arbeitswelt (KK) 

• erläutern anhand von 
Beispielen aus ihrer 
Lebenswelt Nutzen und 
Risiken beim Umgang mit 
eigenen und fremden Daten 
auch im Hinblick auf 
Speicherorte (A) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

• Informatiksysteme werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. in den Unterrichtsvorhaben „Von 
der Anweisung zum Algorithmus“ (UV 5.3) und „Eigene Programme mit dem Calliope Mini“ (UV 6.1) 

… zu Synergien: 

• Kunst – ein Portrait wird durch die Reduzierung auf wenige Merkmale abstrahiert 

• Eigenverantwortliches Lernen – der erste Zugang zu der schuleigenen Lernplattform und der Umgang mit dieser kommt der Arbeit in allen 
weiteren Unterrichtsfächern zugute 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 5.2: Codierungen zum 
Austausch und zur 
Verarbeitung von 
Nachrichten 

Unterschied zwischen Daten und 
Information 

Historische Codierungsverfahren 
(z.B. Winkeralphabet, Morse-
Codierung, Braille-Schrift) 

Codierung von s/w-Pixelgrafiken 

 

Binärsystem (ohne 
Rechenoperationen) und Bezug 
zu Einheiten von Datenmengen 
(ASCII) 

ca. 10 Ustd. 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten 

• Daten und ihre Codierung 

• Informationsgehalt von Daten 
 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

• interpretieren informatische 
Darstellungen 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

• erläutern informatische 
Sachverhalte unter 

• erläutern den Datenbegriff 
anhand von Beispielen aus 
ihrer Erfahrungswelt (A) 

• erläutern den 
Zusammenhang und die 
Bedeutung von Information 
und Daten (A) 

• stellen eine ausgewählte 
Information in geeigneter 
Form als Daten 
formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

• nennen Beispiele für die 
Codierung von Daten aus 
ihrer Erfahrungswelt (DI) 

• codieren und decodieren 
Daten unter Verwendung des 
Binärsystems (MI) 

• interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im 
gegebenen Kontext (DI) 

• erläutern Einheiten von 
Datenmengen (A / KK) 

• vergleichen Datenmengen 
hinsichtlich ihrer Größe mit 



 Seite 9 von 25  
 

JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

 

 

Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

• kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

Hilfe anschaulicher Beispiele 
aus ihrer Lebenswelt (DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 

• Informationen aus Daten zu entnehmen, wird im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen 

• Die Grundlagen der Codierung werden auch wieder im Unterrichtsvorhaben „Auseinandersetzung mit verschiedenen Verfahren zur 
Verschlüsselung sowie deren Anwendung“ (UV 6.2) aufgegriffen. 

… zu Synergien: 

• Mathematik – Stellenwertsysteme (Übernahme der Fachbegriffe aus dem Mathematikbuch); Physik: Rechnen mit Einheiten 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
 Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 5.3: Von der Anweisung 
zum Algorithmus 

 

Definition Algorithmus 

Einfache, alltägliche 
Handlungsanweisungen  

Darstellungen von Algorithmen als 
Programm-Ablauf-Plan 
(algorithmische Grundstrukturen) 

Formulierung von Algorithmen mit 
festem Befehlssatz (z.B. einfache 
Zeichenalgorithmen, Becherstapel 
bauen) 

Entwurf, Implementierung und 
Testen von Algorithmen in XLogo 
unter Verwendung von 
Sequenzen, Schleifen und 
Methoden (mit und ohne 
Parameter) 

 

ca. 18 Ustd. 

 

 

 

IF: Information und Daten  

• Daten und ihre Codierung 

• Informationsgehalt von Daten 
 

IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

• Implementation von Algorithmen 
 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

• erläutern informatische 
Sachverhalte unter 
Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

• setzen bei der Bearbeitung 
einer informatischen 
Problemstellung geeignete 

• stellen eine ausgewählte 
Information in geeigneter 
Form als Daten 
formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

• formulieren zu Abläufen aus 
dem Alltag eindeutige 
Handlungsvorschriften (DI) 

• überführen 
Handlungsvorschriften in 
einen Programmablaufplan 
(PAP) oder ein Struktogramm 
(MI) 

• führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (MI) 

• identifizieren in 
Handlungsvorschriften 
Anweisungen und die 
algorithmischen 
Grundstrukturen Sequenz, 
Verzweigung und Schleife 
(MI) 

• implementieren Algorithmen 
in einer Programmiersprache 
(MI)  

• implementieren Algorithmen 
unter Berücksichtigung des 
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JAHRGANGSSTUFE 5 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
 Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

 

 

 

 

 

digitale Werkzeuge zum 
kollaborativen Arbeiten ein 

Prinzips der Modularisierung 
(MI),  

• überprüfen die 
Wirkungsweise eines 
Algorithmus durch 
zielgerichtetes Testen (MI)  

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

• Algorithmen werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen 

… zu Synergien: 

• Deutsch – Beschreibung eines Kochrezepts in Deutsch beschreibt einfache alltägliche Handlungsanweisungen 

Gesamtstundenzahl: ca. 36 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 5 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.1: Eigene Programme mit 
dem Calliope Mini  

Einführung in die visuelle 
Programmierumgebung 

Entwurf, Implementierung und 
Testen von Algorithmen in Open 
Roberta unter Verwendung von 
Sequenzen, Verzweigungen, 
Schleifen und Methoden (mit und 
ohne Parameter) zur Steuerung 
der Calliope Mini und Calli:Bots 

 

 

ca. 18 Ustd. 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten 

• Informationsgehalt von Daten 
 

IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

• Implementation von Algorithmen 
 

IF: Informatiksysteme: 

• Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

Argumentieren (A)  

• bewerten ein Ergebnis einer 
informatischen Modellierung 
(MKR 6.4) 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

• implementieren informatische 
Modelle unter Verwendung 
algorithmischer 
Grundstrukturen (MKR 6.1, 6.2) 

• überprüfen Modelle und 
Implementierungen 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

• anstelle der vorherigen KE: 
erläutern informatische 
Sachverhalte unter 

• erläutern den 
Zusammenhang und die 
Bedeutung von Information 
und Daten (A), 

• interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im 
gegebenen Kontext (DI)  

• überführen 
Handlungsvorschriften in 
einen Programmablaufplan 
(PAP) oder ein Struktogramm 
(MI) 

• identifizieren in 
Handlungsvorschriften 
Anweisungen und die 
algorithmischen 
Grundstrukturen Sequenz, 
Verzweigung und Schleife 
(MI)  

• implementieren Algorithmen 
in einer visuellen 
Programmiersprache (MI)  

• implementieren Algorithmen 
unter Berücksichtigung des 
Prinzips der Modularisierung 
(MI) 

• überprüfen die 
Wirkungsweise eines 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

 

Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

• kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

• strukturieren gemeinsam eine 
Lösung für ein informatisches 
Problem  

Algorithmus durch 
zielgerichtetes Testen (MI) 

• ermitteln durch die Analyse 
eines Algorithmus dessen 
Ergebnis (DI) (MKR 6.2) 

• bewerten einen als  
Quelltext, 
Programmablaufplan (PAP) 
oder Struktogramm 
dargestellten Algorithmus 
hinsichtlich seiner 
Funktionalität  (A) (MKR 6.3) 

• benennen 
Grundkomponenten von 
(vernetzten) 
Informatiksystemen und 
beschreiben ihre Funktionen 
(DI)  

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung: 

• Weiterführung der Kompetenzen aus Unterrichtsvorhaben „Von der Anweisung zum Algorithmus“ (UV 5.3) 

… zu Synergien: 

• Weiterführende Projekte können im Bereich Technik die Gestaltung von Robotern, Ampeln, Messstationen usw. anregen, welche mit einem 
Mikrocontroller (z.B. dem Calliope Mini) gesteuert werden. 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.2: Auseinandersetzung 
mit verschiedenen 
Verfahren zur 
Verschlüsselung sowie 
deren Anwendung 

Historische 
Verschlüsselungsverfahren 
(Transposition und 
monoalphabetische Substitution) 

Bedeutung des Schlüssels für die 
Sicherheit des Verfahrens  

Kryptoanalyse 

 

ca. 8 Ustd. 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Information und Daten 

• Daten und ihre Codierung 

• Verschlüsselungsverfahren 
 

IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 
 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

• Datensicherheit und 
Sicherheitsregeln 
 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten 

• äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

• interpretieren informatische 
Darstellungen 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

• erläutern informatische 
Sachverhalte unter 

• nennen Beispiele für die 
Codierung von Daten aus 
ihrer Erfahrungswelt (DI) 

• erläutern ein einfaches 
Transpositionsverfahren als 
Möglichkeit der 
Verschlüsselung (DI) (MKR 
1.4) 

• vergleichen verschiedene 
Verschlüsselungsverfahren 
unter Berücksichtigung von 
ausgewählten 
Sicherheitsaspekten (DI) 
(MKR 1.4) 

• führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (MI) 

• beschreiben Maßnahmen 
zum Schutz von Daten 
mithilfe von 
Informatiksystemen (A) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 

 

Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht  

• strukturieren gemeinsam eine 
Lösung für ein informatisches 
Problem  

• dokumentieren gemeinsam 
ihren Arbeitsprozess und ihre 
Ergebnisse auch mithilfe 
digitaler Werkzeuge 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung: 

• Informationen aus Daten zu erhalten, spielt im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle  

… zu Synergien:  

• Geschichte, Mathematik  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.3: Datenbewusstsein und 
Automaten 

Wie gehe ich mit meinen Daten in 
der digitalen Welt um?  

Wie kann ich meine persönlichen 
Daten sinnvoll schützen?  

Wie ist ein sicheres Passwort 
aufgebaut? Wie kann ich dieses 
mit einem Automaten 
überprüfen? 

ca. 6 Ustd. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Informatik, Mensch und 
Gesellschaft 

• Informatiksysteme in der 
Lebens- und Arbeitswelt 

• Datenbewusstsein 

• Datensicherheit und 
Sicherheitsregeln 

 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten  

• äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen 

• erläutern mögliche 
Auswirkungen des Einsatzes 
von Informatiksystemen 

Darstellen und Interpretieren 
(DI)   

• beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

• interpretieren informatische 
Darstellungen  

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK) 

• anstelle der vorherigen KE: 
erläutern informatische 
Sachverhalte unter 
Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

• erläutern an ausgewählten 

Beispielen Auswirkungen 

des Einsatzes von 

Informatiksystemen (A/KK), 

(MKR 6.4) / (VB C Z5) 

• beschreiben anhand von 

ausgewählten Beispielen die 

Verarbeitung und Nutzung 

personenbezogener Daten 

(DI) 

• erläutern anhand von 

Beispielen aus ihrer 

Lebenswelt Nutzen und 

Risiken beim Umgang mit 

eigenen und fremden Daten 

auch im Hinblick auf 

Speicherorte (A) 

• beschreiben Maßnahmen 

zum Schutz von Daten 

mithilfe von 

Informatiksystemen (A) 

• erläutern die Funktionsweise 

eines Automaten aus ihrer 

Lebenswelt (A) 
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• kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

• stellen Abläufe in Automaten 
graphisch dar (DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

… zur Vernetzung:  

• Informationen aus Datenmengen abzuleiten und ein Bewusstsein für Daten zu entwickeln, spielt im Unterrichtsverlauf in Informatik 
immer wieder eine Rolle, z. B. in den Unterrichtsvorhaben „Codierungen zum Austausch und zur Verarbeitung von Nachrichten“ (UV 
5.2) und „Auseinandersetzung mit verschiedenen Verfahren zur Verschlüsselung sowie deren Anwendung“ (UV 6.2) 

… zu Synergien:  

• Anknüpfungspunkte mit Blick auf Wirtschaft/Politik 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.4: Künstliche Intelligenz 
und maschinelles 
Lernen  

 

Wie können Menschen und 
Informatiksysteme auf Grundlage 
von Daten Vorhersagen treffen?  

Entwurf und Interpretation von 
Entscheidungsbäumen 

Überblick über neuronale Netze 

ca. 6 Ustd. 

 

 

 

 

 

 

 

IF: Automaten und künstliche 
Intelligenz 

• Maschinelles Lernen mit 
Entscheidungsbäumen 

• Maschinelles Lernen mit 
neuronalen Netzen 

• Aufbau und Wirkungsweise 
einfacher Automaten 
 

IF: Informatiksysteme 

• Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 
 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu 
einfachen informatischen 
Sachverhalten  

• äußern Vermutungen zu 
informatischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen  

• erläutern mögliche 
Auswirkungen des Einsatzes 
von Informatiksystemen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache 
Darstellungen von 
informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form dar 

• interpretieren informatische 
Darstellungen 

• benennen 
Grundkomponenten von 
(vernetzten) 
Informatiksystemen und 
beschreiben ihre Funktionen 
(DI) 

• beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI) 

• benennen 

Anwendungsbeispiele 

künstlicher Intelligenz aus 

ihrer Lebenswelt (A) 

• stellen das Grundprinzip 

eines Entscheidungsbaumes 

enaktiv als ein Prinzip des 

maschinellen Lernens dar 

(DI) 

• beschreiben die  

grundlegende 

Funktionsweise künstlicher 

neuronaler Netze in 



 Seite 19 von 25  
 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Kommunizieren und 
Kooperieren (KK)  

• beschreiben einfache 
informatische Sachverhalte 
unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: 
erläutern informatische 
Sachverhalte unter 
Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

verschiedenen 

Anwendungsbeispielen (KK) 

 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

 … zur Vernetzung:  

• Vorhersagungen auf Grundlage von Daten spielen im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle, z. B. in dem 
Unterrichtsvorhaben „Auseinandersetzung mit verschiedenen Verfahren zur Verschlüsselung sowie deren Anwendung“ (UV 6.2) 
 

Gesamtstundenzahl: ca. 38 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 6 

 



 

 Seite 20 von 25  
 

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Informatik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 

auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 

Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 

die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 

der Schülerinnen und Schüler 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen 

und Schüler 

9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Fachliche Grundsätze 

1. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft. 

2. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen und sich 

auf solche rückbeziehen. 

3. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informatische 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und Projekten 

erkennen. 

4. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

5. Der Unterricht ist handlungsorientiert, d. h. projekt- und produktorientiert angelegt. 

6. Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale 

Informatiksysteme aus der Wissenschafts-, Berufs- und Lebenswelt eingesetzt. 

7. Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung mit Informatiksystemen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung:  

 

• Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle im 

Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche Arbeiten, 

mündliche Beiträge, praktische Leistungen).  

• Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten Kompetenzen.  

• Die Lehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern im Unterricht hinreichend 

Gelegenheit, die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im Unterricht 

in Umfang und Anspruch kennenzulernen und sich auf sie vorzubereiten. 

• Bewertet werden der Umfang, die selbstständige und richtige Anwendung der 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung. 

 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern 

bekannt sein.  

Das Erreichen der Kompetenzen ist zu überprüfen durch: 

1. Beobachtungen der Schülerinnen und Schüler 

 

● Kriterien: 

– arbeitet zielgerichtet und lässt sich nicht ablenken 

– bringt seine individuellen Kompetenzen in den Arbeitsprozess ein 

– nutzt Hard- und Software zielgerichtet 

– erreicht das Ergebnis in der zur Verfügung stehenden Zeit  

– kann sich in Diskussionen auf die Argumente der Mitschülerinnen und  

– Mitschüler beziehen 

– hält sich an vereinbarte Regeln 

– kann eigene Meinungen begründet vertreten 

– kann den eigenen Arbeitsprozess reflektieren und die Erkenntnisse umsetzen 

– übt seine Funktion innerhalb der Gruppe verantwortungsvoll aus 

 
 
2. Bewertung der Arbeitsprodukte (auch schriftliche Abfragen) 

 

● Kriterien: 

– Ausführlichkeit 

– Nachvollziehbarkeit 

– Angemessene Verwendung der Fachsprache 
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– Punktesystem bei schriftlichen Abfragen („Tests“) 

 

Transparenz der Leistungsbewertung und Rückmeldung: 

Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal pro 

Quartal erfolgen. Etablierte Formen der Rückmeldung sind z. B. Schülergespräche, individuelle 

Beratungen, schriftliche Hinweise und Kommentare, (Selbst-) Evaluationsbögen, Gespräche bei 

Beratungstagen. Eine aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der 

Auswertung benoteter Lernprodukte. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 

Für den Informatikunterricht in den Klassen 5 und 6 der Sekundarstufe I ist am EMA derzeit kein 

Schulbuch eingeführt. Über die Einführung eines Lehrwerks ist ggf. nach Vorliegen 

entsprechender Verlagsprodukte zu beraten und zu entscheiden.  

Außerdem hat sich die Fachkonferenz auf folgende fachspezifische Angebote verständigt: 

Nutzung des Angebots: https://lab.open-roberta.org (Datum des letzten Zugriffs: 17.09.2022)  

 

 

 

  

https://lab.open-roberta.org/
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen 
 

Methodenlernen 

Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer an der Vermittlung 

einzelner Methodenkompetenzen. Die Fach Informatik knüpft an erste vorhandene 

Kompetenzen an und entwickelt sie weiter, wobei fachliche Spezifika und besondere 

Anforderungen herausgearbeitet werden (z. B. bei der Verwendung fachlicher Begriffe 

Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.). 

Wettbewerbe 

Das EMA beteiligt sich am bundesweiten Wettbewerb „Informatik Biber“. Dieser wird in allen 

Informatikkursen jahrgangsübergreifend durchgeführt. Darüber hinaus nehmen auch alle 

Informatikkurse am Jugendwettbewerb Informatik teil. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden. Im Sinne eines Entwicklungsprozesses werden die 

Unterrichtsmaterialien kontinuierlich überarbeitet und auch im Sinne einer Differenzierung 

weiterentwickelt. 

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 

regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 

sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 

Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 

Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei.  

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In der Dienstbesprechung der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 

diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Nach der jährlichen Evaluation 

arbeiten die Lehrkräfte die Änderungsvorschläge in den schulinternen Lehrplan und in die 

entsprechenden Dokumente ein.  


